
"Kraftwerk ist Schwarzbau"
/1 Jb~~~~krz~ für Umwelt und Heimat nimmt Stellung ~um Landesentwicklungsplan
LUNEN• Das im Bau be- (/ ./","'tii
findliehe Trianel-Stein~<?~' r~
kohlekraftwerk hat nach
Ansicht des Arbeitskrei-
ses für Umwelt und Hei-
mat keine gültige Bauge-
nehmigung.
"Entgegen der Aussage der
Bezirksregierung Arnsberg
müssen Kraftwerke dieser
Größenordnung, weil sie
internationale Versor-
gungsfunktionen erfiillen,
durch die Landes- und Re-
gionalplanung abgesichert
sein. Dies ist fiir den Tria-
nel-Standort im Lüner
Stummhafen jedoch nicht
der Fall"; erklärt der Ar-
beitskreis in einer Stellung-
nahme an die Landesregie-
rung zur vorgesehenen An-
derung des Landesentwick-
lungsplans (LEP).

Plan geändert
Mit diesem geänderten
Plan reagiert die Landesre- Eine Totalansicht der Baustelle des Trianel-Kraftwerks: Links die beiden Kohlesilos. in der Mitte
gierung auf ein Urteil des das Kasselgerüst. rechts der Kühlturm. Foto Trianel

Oberverwaltungsgerichts
Münster, das den Bebau-
ungsplan für das E.on-Koh-
lekraftwerk Datteln für
nichtig erklärt hatte.
Der Lüner Arbeitskreis

lehnt die Änderung des
GEP als "nachträgliche Le-
galisierung eines Schwarz-
baus" ab und stellt in der
13-seitigen Begründung
mehrfach auch Bezüge zu
Trianel her. So basiere die

Baugenehmigung für Trianel
in Lünen auf einem Bebau-
ungsplan aus dem Jahre 1983
"mit völlig überholten Ab-
standsflächen zur Wohnbe-
bauung, nicht passenden
Baurnassenzahlen und Bau-
grenzen und ohne jegliche
Umweltprüfung. "
Auch für Lünen sei ein Ab-

wägungsausfall zu konstatie-
ren, da es zum damaligen

Zeitpunkt der Abwägung Mo-
noblockkraftwerke in der

jetzt in Rede
stehenden
Größenord-
nung noch

~'~. nicht gegeben
habe. "Aus
unserer Sicht
ist Trianel in
Lünen eben-
falls ein

Schwarzbau" , schreibt Tho-
mas Matthee (Foto) als 2.
Vorsitzender des Arbeitskrei-
ses an die Landesregierung.

Bei uns im Internet:
DieRN sind am Donnerstag in

Luxemburgvor Ort, um über das
Verfahrenam EuGHzu berichten.
AktuelleBerichtedavon gibt es
dann unter

))www.RuhrNaehriehten.delluenen

Beobachter
der GFL in
Luxemburg
EuGH-Verfahren

Lünen • Die Wählergemein-
schaft Gemeinsam für Lü-
nen (GFL) schickt zwei Be-
obachter nach Luxemburg,
wo am morgigen Donners-
tag der Europäische Ge-
richtshof (EuGH) in Sachen
Trianel Kohlekraftwerk Lü-
nen verhandelt.
Wegen der Bedeutung

des Verfahrens, so die GFL,
werden die Ratsherren Pe-
ter Niehau und Joachim
Wilmes den Verlauf der
Verhandlung in Luxemburg
persönlich verfolgen.
Hintergrund des Verfah-

rens ist die auch von der
GFL befürwortete Klage
des Bundes für Umwelt
und Naturschutz (BUND)
NRW gegen die von der Be-
zirksregierung Arnsberg er-
teilten Genehmigungen für
die Errichtung des Trianel-
Kohlekraftwerks im
Stummhafen.
Sollte der EuGH die

Rechtsauffassung des
BUND bestätigen, stünden
dem BUND und anderen
Umweltorganisationen er-
weiterte Klagerechte gegen
Kohlekraftwerke und ande-
re Großvorhaben zu. Dies
hätte, so die GFL, große
Auswirkungen auf die lau-
fenden Klagen des BUND
gegen das Lüner Kraftwerk.


